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„, Msrkoirferenz derSslftaale«
^ Wj  t lltt8' ~ Organisierung des agrarischen Exports

"e „. — Baltisch -balkanische Zusammenarbeit . —
Die Entschließungen.

, 1 X Berlin , 1. September.
Ki,2 » « w

General oberst Heyes Rücktritt. Klange aus dem Westen.

ei. eine Agrarkonferenz der östlichen Staa-
Rußland und Deutschland stattgefunden, die von

den,, ^ et* ^ urde . Für Deutschland ist sie von Bedeu-
sî d für die deutsche Landwirtschaft

^ir ^ chietp 1- Konkurrenten , auf der anderen Seite sind sie
fori in ^ lr  unsere Jndustrieprodukte . Die Warschauer
L' e der ni* -“n geschloffen worden . In der ätzten Sitzung

binst̂ °^ .̂ °^ >e, ^Janda Pulczynski fest, daß die Kon-
" " ' geschlossenes

die. Orga  -
s seien ein

zur Lösung des Agrarproblems. Das durch die
. Leben gerufene ökonomische Studienkomitce

f̂ e Nvcbn? ?,dMer Zeit seine Arbeit aufnchmen. Der Redner'■1,5 ven bnirffntthtn mihnTififrf»/»« (TTfmrnftrrh^r ^ ntii

Schritt
S>  ins
^ " reits

tÄ ^en  vollständig unpolitischen Charakter der Kon.
Ü Heap,,/ ivolle weder eine wirtschaftliche noch eine poli-
Tiirch in Anspruch nehmen.

.^ sicheql.L\  Konferenz sei eine baltisch-balkanische landwirt-
Ĵ rj'Oc Cntn, ".'? '"^narbeit ins Leben gerufen worden, die eine
isk"'iche„ m," 'nlung z„ nehmen verspreche. Die Landwirte vom
\ ^ den t^ r *um  schwarze,^ Meer und der Adria mögen

nehmen verspreche. Die Landwirte vom
ft vis zur

Heeder vor
daß der Schuh der agrarischen Jntcrcffen die

vom Pflug aufrichten und frei atmen in

^ «be ihrer Regierungen sein "werde!

Die Entschließungen.
Vt? 1 die f
j. J einstimmig

die folgenden E II t

.̂ 8 stczRegierungen

angenommen:
chließunge " von dei

wird die Prüfung der ihnen zur R
Mittel zur Verbesserung des agrarischen

Diejenigen Staaten , deren Export -Organi»^pfohkon.

tzr . .
Ouserenzen ihre Informationen über den Absatz von

Lj , Dr. - "^ tauschen.

% istsf̂,,^ iüßt, können gegenseitige und mehrseifige Abkom-
®'n„f te  Export-Institute sollen in periodisch wieder-

^ gle-Äda-
genfcchÄ
«ii»

.men
Das bei
>.T . Fra--

a am

'. Ihr

Äi ^ n sme?i entn0Cn mirö  ferner die Vereinheitlichung der
ich rhoden zur Erfassung des Exportes von Getreide
iopx,, pfohlcn. Der Austauschd̂ r darauf bezüglichen Jn-

wii bereits vor dem1. Novemberd. I . erfolgen.
ie Kw.c. . . r rr . .sollen tn eurer gemeinsamen

Systems
w .,-- a« Konferenzteilnehmer ,ouen in er
fi»k lf 'L Völkerbund die Abschaffung des Systems der

‘’efouhJ eine iutcruatioualc Konvention verlangen.1 CCC s* ^ r . _ri~ A . : t.

!^ ^ i,̂ ''̂ Bcstimmu'igcn sollen im
I ur-Kominission des
(k sjj 6i lle ..
3il01)ciiiBer Kommission soll noch vor dem
Slip ^ rnr.0' ' ,l  Warschau zusammentreten , um ein ein-

gramm für den„mittelfristig.» Agrarkredit" aus-
r die

e»tm^ Kommission der Llonfcrenzstaatcn wird den Kon-
"A ausarbeiten.

Sinne der Leitsätze
Völkerbundes weiter ausgebaut

Ijjtflj’'
lHe !ietl von Brotgetreide und sonstigen Agrar

'Bottrê“'wen Urspninges sollen die europäische» Gc-
lr CQtitrf Die » eine Vorzugsklausci in Anwendung

" t̂zr„ ,̂'0/feFigung der Meiftbegünstigungsklansel für
an,. stellt das einzige wirksame Mittel zur Be-

^ »rarischen Krise dar.Ir |
kk " UN jui ; iiiu | uiuwh iu ” nimmt , um.

^ ^ ^bnen Hauptstädten der beteiligten Staaten

Ny * «

Eine Erklärung Heyes. — Das Rücktrittsgesuch. — Der
Rücktrittstcrmin . — Keine Sondcrpolitik des Heeres . —

Die zuverlässige Reichswehr.
Berlin , 1. September.

Vor einiger Zeit durchlief das Gerücht die Presse, General-
oberst Heye habe sein Gesuch zum Rücktritt vom Amt als
Kommandeur der Reichswehr eingereicht. Diese Meldung ent¬
sprach den Tatsachen . Es knüpften sich jedoch bald Vermutun¬
gen an die Nachricht, die den Rücktritt in Verbindung brachten
mit Vorgängen auf politischem Gebiete in der Reichswehr.
Jetzt tritt Generaloberst Heye diesen Gerüchten entgegen mit
folgender

ErMrung.
Um den Gerüchten, die sich um meinen bevorstehendenRück¬

tritt gebildet haben und die sich allmählich zum Schaden deii
Reichsheeres auswirken , ein Ende zu machen, sehe ich mich zu
folgender Erklärung veranlaßt:

1. Anfang Juni des Jahres habe ich aus eigenem Ent¬
schluß heraus den Herrn Reichspräsidenten und den Herrn
Reichswehrminister um Zustimmung gebeten, nach Abschluß
der größten Rahmenübung 1930 mein Abschiedsgesuch ein-
reichen zu dürfen.

Diese Zustimmung habe ich erhalten.
2. Den Zeitpunkt meines Ausscheidens aus den Dienst

habe ich daraufhin , den Belangen des Reichsheeres ent-
sprechend, Ucbcrgabe der Geschäfte usw., ans den 30. Novem¬
ber 1930 festgesetzt.

3. Wer , wie ich, über 42 Jahre der Armee gedient hat,
davon 20.Jahre in schweren und verantwortungsvollen Stellun¬
gen in Krieg und Frieden , wird meinen Wunsch verstehen, die
Führung des Ncichshceeres einer jüngeren Kraft zu überlassen.

Nkit politischen Fragen hat mein Rücktritt nicht das geringste
zu tun.

4.  Ich habe mich über den Nahmen nccincs AmtcS hinaus
nie mit Partcipolitik beschäftigt und beabsichtige auch zukünftig
nicht, dies zu tun . Ich habe stets versucht, lediglich als Soldat,
dem daS Vaterland weit über allen Parteien steht, meiner
Lebensaufgabe , dem Heere, zu dienen.

5. Für das , was während meiner Amtszeit als Chef der
Heeresleitung von mir unterstellten Offizieren gesagt oder getan
wurde , trage ich allein die Verantwortung . Die Zeitungsangrifse
gegen solche Offiziere sind deshalb sachlich unrichtig und wirken
für das Heer schädlich.

6. Ebenso stehe ich dafür ein, daß die Führung des Rcichs-
heeres nach den Richtlinien des Reichswehrministers als dem
oerantwortlichen Mitglied der Reichsregierung erfolgt ist.

Von einer Sonderpolitik des Heeres oder einzelner Offi¬
ziere zu sprechen, kommt deshalb bewußt oder unbewußt einer
Irreführung der öffentlichen Meinung gleich.

7. Ich darf erwarten, daß durch diese Erklärung der Zei¬
tungskampf gegen das Rcichsheer und einzelne Offiziere abge¬
schlossen ist, zum mindesten sich nur gegen die Person richien
wird, die Verantwortung trägt, also gegen nrrch.

8. Hierzu darf ich noch folgendes allgemeines bemerken:
Bei meinem Ausscheiden nehme ich als feste Ucberzciigniig

mit , daß das Reichshccr in allen seinen Gliedern selbstlos und
treu seinen Dienst an Land und Volk ausübt . Wenn diese Tat¬
sache bei öffentlicher sachlicher Kritik mehr als bisher gewür¬
digt würde , wäre nicht nur der Armee, sondern auch den Jn-
kcrcffru des ganzen besser gedient.

(Gez.) : Heye,  Generaloberst.

t'O 1 öerî m^ ovferenz ,oll jährlich mindestens einmal , und
| uiQtnn,Jc*iei5encn  Hauptstädte»ÄTS'v.®,1? Versammlung findet im
^8cb,nr-' ® ne  ständige ökonomische Studienkommission

^ zu fn ] e ^ er  Konferenz zu verarbeiten und ihre Durchs
et tteu " tror tici ~reit. Die einzelnen Regierungen werden

Jnz diese Kommission bis zum 1. November desTO9 ernrnum,
äî of 1tJet ernennen

.̂ tischees ,-‘i k1ü  agrarische Probleme werden die Konfe-
M sm..t.?mnander und mit dem Organ des Völker-st" .

Hi1 Zählung bleiben.
Mstrnrmigen Annahme dieser Resolutionen erklärt

put-KVfL ^ elSmimfter Madgearu,  daß die War-
«Uf eine entente cordiale der beteiligten

sS i-t ^ ent m.sO^ftlrchein Gebiet darstellc, wobei jedes poli-
’VU

8 devĝ tschließuiigei, nicht leere Worte blieben. Die 58c=
er. ^ trefs"" ^ schalte« gewesen sei. Der Erfolg der Kon-

'«»o‘« en alle Erwartungen . Es sei dafür gesorgt, daß
h Storr, * “ym muii icete ^ .v

vtft- tx̂ e könne natürlich nur etappenweise vor sich
C ? iadg und wichtigste Schritt sei aber bereits geschehen.

k> hZ .die d, "^u .dcr polnischen Reaierung für ihre Jnitia-
^nNchen Lasten bewiesene Gastfreundschaft sowie dem

n ^ ^ ' " " '^ ''erater Dcwcy für seine Mitarbeit in
• 0 ClÖcn  gedankt hatte , wurde die Konferenz ge-

Ar,Skier Schicksal.
Die Leiche in sehr schlechtem Zustand.

Der Lefter der Expedition , die die Leiche Andröes uns
seiner Begleiter auf der ^Braavaag " heimwärts führt , der Nor¬
weger Dr . Horn , hat Preffevertretern erklärt , daß die Gerüchte,
nach denen die Leichen gut erhalten seien, leider sehr übertrieben
sind Der Kopf Andr6es ist von dem Rumpfe völlig getrennt,
und von seinen Begleitern sind nur die Skelette übrig . Adröe
konnte man erst identifizieren , nachdem das Tagebuch in seiner
Ta che gefunden worden war.

Man nimmt an, daß die Expedition A n d r s e s in.
folge E r m a t t u n g u n t e r g e g a n g e n tft Unter den
gefundenen Gegenständen befindet sich sehr viel Munition , wor-
aus man schließt, daß die Expedition Möglichkeiten zum Ver-
proviantieren gehabt habe, aber wegen der Ermattung die,-
Möglichkeiten nicht ausnutzen konnte. Die Jnstrumentenkastei.
die Dr ! Horn gefunden hat , sind noch mcht aufgetaut und
konnten bisher nicht geöffnet werden. ,

D«s Tagebuch ist ein einziger Ersklnuipen ; aber Dr . Horn
glaubt , daß die meisten Aufzeichnungen entziffert werden können.
Ein Berichterstatter meldet, daß das Buch nur eine Fortsetzung
war und nur ein Paar Seiten umfaßte . Dr . Horn glaubt , da-,
nock, weitere Funde auf der Insel Vitön gemacht werden
können und schlägt eine neue Expedition in kürzester Zeit vor.
Der österreichische Profesior Stern , der zur Zeit in Tromsö
weckt, hat sich angeboren, die Gegenstände .in natürlicher Farbe
ßt» photographieren.

/I Je näher wir an die Tagung des Völkerbundes in Gens
kommen, desto eifriger beschäftigen sich die französischen Politiker
mit der Frage der Beziehungen Frankreichs zu Deutschland.
Borriehinlich sind es die Deutschland nicht holden. Von ihnen
hat P o i n c a r ä schon vor einigen Tagen sich in einer Zei¬
tung über internationale Fragen geäußert . Jetzt ergreift er
wieder in der Tageszeitung „Excelflor' lParis ) das Wort , um
die Minderheitenfragen  zu erörtern . Poiucard sagt
Ü: am: Deutschland und Ungarn wiederholen alle Tage , daß sie,
die Besiegten , nicht zufrieden seien, und Italien hat darauf hin-
gcivlesen, daß auch gewisie Sieger ebensowenig zufrieden seien.
Er , Poincarci wisse nicht, ob das Gebäude , das man errichtet
habe für die Ewigkeit gebaut sei, aber es sei gewiß besser als
das Labyrinthen welchem sich die Rationen Europas von 1914
verwirrten . Das Regime der Minderheiten funktioniere so gut
wie irgcndmöglich seit zehn Jahren . Vielleicht sei es in gewissen
Punkten verbesserungsbedürftig ; aber cs wäre töricht, wenn
man diese Verbesserungen nicht im einzelnen auf Staaten aus-
vehnen wollte, aus die sie nicht angewendet werden können oder
nur wenn man den Angreifer stärken will . Am Schluß des
Artikels sagt Poincar6 , seit zehn Jahren verträten Deutschland
und Ungarn (und seit kurzem auch Italien ) die Forderung , die
nationalen Minderheiten ihnen durch die Revision der Verträge
und die Berichtigungen der Grenzen einzuverleiben . Die Völker¬
bundsversammlung werde gut daran tun , wenn sic nicht auf
bas Echo der deutschen Wahlen höre und weder den Anhängern
der Revision der Verträge noch den allzu leidenschaftlichen oder
allzu geschickten Verteidigern der nationalen Minderheiten
irgendwelche Hoffnungen ließen. Es gehe um den Weltfrieden!

Bei allen nichtfranzösischen Vertretern beim Völkerbunde,
die Rückgrat haben und eine weitsichtige Friedenspolitik treiben,
werden die Ausführungen keinen tiefen Eindruck machen. Poin-
car6 sagt, es gehe um den Weltfrieden . Er hat wohl aber weni¬
ger den Weltfrieden im Auge, als die Sicherung des Raubes,
den Frankreich und seine Trabanten aus dem Weltkriege heim¬
gebracht haben . EinenWeltfriedcnhabenwirübcr-
Haupt noch nicht. Den gibt cs erst, wenn alle Völker sich
ungehindert entwickeln und ihr Dasein führen können und wenn
den nationalen Minderheiten ihr erstes und heiligstes Menschen,
recht, das Recht auf ihre Sprache , gewahrt bleibt . Darüber
sollten sich auch Poincarä und seine französischen Landsleute
keiner Täuschung hingcbcn : in Europa wird nicht eher ein
wahrhafter Frieden bestehen, als wenn das Versailler Diktat
durch einen Vertrag ersetzt wird , dessen Grundlage Gerechtigkeit
und die Achtung der Menschenrechte sind. Mit dem Säbel läßt
sich die Menschheit nicht befrieden und Frankreich hat bisher
noch nicht und durch nichts den Beweis erbracht, daß es sich
zum Gendarmen Europas eignet.

Ein Blatt, das zu Poincarü und seinen nalioualistischm
Anhängern , zu denen auch Millerand  gehört , in schroffstem
Gegensatz steht, die sozialistische „Volontd ", beschäftigt sich mit
dem Vorentwurf für die En r o p a - 1l n i o n, den die Juristen-
llnion vorgelegt hat . Das Blatt legt der Tatsache besondere
Bedeutung bei, daß Millerand dem Ausschuß augehörte, der
mescn Entwurf ausgcarbcitct hat und schreibt: Wenn man den
Vvreutivms ausmerksam liest, entdeckt man ein Element, das
unheilvolle Ergebnisse zur Folge haben könnte, nämlich die Be-
stmimung über die innerregionalen Unionen innerhalb der
Europa -Union . Diese Art von Unter -Unionen ähneln sehr dem
alten Bündnissystem , wie sie die Nationalisten vom Schlage
Millerands liebten. Wenn diese Unionen innerhalb
derEuropa - Union auflebten , dannwärediese
uur eine Illusion , denn sic würde dann aus
Gruppen von Staaten zusammengesetzt sein,
£ ! c 1 -® * rklichkeit offiziell Rivalen wären.
Hierauf muffe aufmerksam gemacht werden, um so mehr, als
man Wohl mit Gewißheit die Vaterschaft für diesen Gedanken
Herrn Millerand zuschreiben dürfe. . • ;

Vom elektrischen Strom getötet.
Frankfurt a. M .-Höchst, 2. Scpt . Am Samstag bekam der

weAmerster Karl Kraft aus Niederwalluf im Werk Höchst der
i5’ ® Farben einen elektrischen Schlag . Er wurde schwer verletzt
ms lirankcnhaus gebracht, wo er starb.

Zum Autounglück am Oberforsthaus.
., $ rön,if!'5* M ., 2. Sept . Rach den bisherigen Ermittlungen

irifft ocn Führer des Kraftwagens , Joseph Haas , die Schuld
in dem Unfall . Es ivird ihm vorgeworfen, den Bogen nach links
mit kurzer pbendung genommen zu haben und überdies anac-
lrunken gewesen zu sein.

Der Vatermörder ohne Reue.
Frankfurt a. M., 2. Sept . Auf dem Hauptfricdhof erfolgte

die Sektrou der Leiche des 51jährigen Heizers Friedrich Geiling,
der in >einer Wohnung in Nicderrad von seinem 22jährige » Sohn
Max in der vergangenen Woche erstochen wurde. Die gerichtliche
Aktion ergab, daß der Sohn den Vater in geradezu bestialischer
^dcife zugerichtet hat , denn es fanden sich nicht weniger als
36 Bcftetzilngen an dem Körper des Vaters vor. Der Heizer hat
u. a. Stiche i» die Lunge und in das Herz erhalten . Bei der
Sektion stak das Messer, das der Täter benutzt hatte , noch in der
Schulter . Max Geiling wurde zur Sektion aus der Haft vorge-
fützrft der iunae Mann zeigte aber keinerlei Spur en von Reue.



Lokal«
Hochheim a. M . den 2. September 1930

Wetterbericht.
. Der Schwerpunkt des hohen Druckes verlagert sich langsam ost¬

wärts und liegt über der Ostsee. Westeuropa ist bereits in den Bereich
einer Liefen über den Azoren gelegenen Depression gezogen worden,
-inch für unser Gebiet muß in den nächsten Tagen mit dem Aufkom¬
men von Gewittern und Regensällen gerechnet werden.

Boraussichtlichc Witterung : Langsamer Abbau der Hochdruck-
wetterlage. Zunächst Gcwitterbildungcn, dann Regenfällc und Ab¬
kühlung.

Ern internationales Wahrzeichen der Apotheken.
Das mit jedem Jahre stärker werdende Reisen und Wan¬

kst macht eine bessere Kennzeichnungder Apotheken nötig
.Kleine Unpäßlichkeiten stellen sich vielfach schon durch die ver¬
änderte Lebensweise ein. Auch kommt schon mal ein Unfall vor
auf den niemand eingerichtet ist, wenn es sich auch sehr cmp-
ftehlt ein wenig Verbandszeug und einige Tabletten gegen
Kopfjchmerz, Magcnbeschwerden sowie etwas Salbe auf jede
Reise mitzunehmen. Man denke ferner an die wachsende Zahl
der Autoreisenden, die in uirbckanntcn Orten nach der Apotheke
o!ru -°, ^ .n ^ en ®^ten gehen die Firmenbezeichnungender
Apotheken rn der wachsenden Reklame jeder Art fast unter Aber
auch auf dem Lande genügt es nicht mehr, daß die Lage' der
Apotheke nur dem Eingesessenen bekannt ist.

Aus diesen Gründen hat
man ein großes Preisausschrei¬
ben veranstaltet, um ein ein¬
heitliches Apotheken-Symdol zu
schaffen. Nebenstehendes Zeichen
von Georg Weber aus Köln-
Mülheim erhielt vom Preis¬
richter-Kollegium, in der auch
Herren ans der Schweizer,
österreichischen und tschechischen
Apothekerschaft vertreten wa¬
ren, den ersten Preis zugespro-

. dien.
Die Arzneislasche ist unzweifelhaft kennzeichnend für die

Apotheken, da solche sonst nirgendwo verwendet werden In
sinnvoller Weise deuten die drei Löffel auf das übliche täglich
Mehrmalige Einnehmen der Arzneimittel hin.

Wenn dieses Berufs-Zeichen allgemein eingeführt ist, wird
der Fremde an ihm überall sofort die Apotheke erkennen. Auch
im gesamten Auslande wird sich dieses Symbol einführen, da
der Fremde, mit den dortigen Verhältnisten wenig vertraut, im
Auslande erst recht unterrichtet werden muß, wo die Apotheke
zu finden ist.

Stimmscheine für die Reichstagswahl. Wer sich am'
14. September aus beruflichen oder sonstigen zwingenden Grün-
den außerhalb seines Wohnortes aufhält, kann sein Stimmrecht
nur ausüben, wenn er einen Stimmschein besitzt. Den Stimm-
schein stellt ans mündlichen oder schriftlichen Antrag hie Gc-
ineindebehördc des Wohnortes aus, wenn der Antragsteller in
das Wählerverzeichniseingetragen ist und wenn er den Grünt
zur Ausstellung des Stimmscheines glaubhaft machen kan«
Stimmscheininhaber können ihre Stimme am Wahltage in
einem beliebigen Stimmbezirk des Deutschen Reichs in der Zeit
von 8 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags abgeben. Wer
euren Stimmschein benötigt, soll ihn möglichst jetzt in dieser
Woche, in der die Wählerverzeichnisse zur Einsicht ausliegen,
beantragen. Geht der Antrag erst in den letzten Tagen vor dem
Wahltag ein, so besteht die Gefahr, daß der Stimmschein nicht
mehr rechtzeitig zngestellt werden kann.

—r . Sonnenbrand bei den Trauben . Hierüber wird
aus Oppenheim am Rhein unter dem 80 . August ge¬
schrieben: Nach den kalten, kühlen Tagen, die im Juli
oft nur im Tagesmittel eine Temperatur von t0 Grad
Celsius aufzuweisen hatten , und nach kühlen, regnerischen
Tagen bis zum 17.  August setzte eine Temperatur ein,
die mit 28 Grad Celsius am ersten und bis 85 Grad an
den folgenden Tagen, einen auherordenilichen llmschwung
brachte . So sehr der Weinbau an sich die Hitze begrüßt,
ist doch die plötzlich tropische Teinperatur nicht ohne nach¬
teilige Folgen für den Weinbau geblieben . In den

Der Schmied oo» Marbach.
Roman von Leontineo. Winterfeld-Platen.

iwpyrlgyi by Greincr & Comp., Berlin W au.
Nachdruck verboten^

8. Fortsetzung.
„Ich will nun hcimgihcn, denn es ist spät geworden.

Und Ihr , Ulrich Umfelder ?"
Er sah trutzig an ihr vorüber in den lachenden Tag.
„Ich suche Arbeit in Gebweiler. Aber Euer Vater

versagt sie mir. So muß ich warten, bis meine Stunde
gekommen ist."

Sie schüttelte unwillig den Kopf.
„Ihr seid ein törichter Bub . So Euch hier der Auf¬

enthalt versagt ist, geht doch wo anders hin. Die Welt
ist groß und weit und hat noch Platz genug für Euch."

Er atmete tief.
„ 's ist aber nimmer die Heimat wo anders . Die

Heimar ist nun einmal hier . Und der soll ich helfen. Das
war der letzte Wille eines Sterbenden . Und der war
mein Vater ."

Edula Grantner sah ihn traurig an.
„Man hält ' Euch nimmer solchen törichten Wahn in

den Kopf setzen sollen, Ulrich Umfelder . Dieweil Ihr
nun Eure junge Kraft mit Warten und Nichtstun ver-
schwendet. Und doch gibt es soviel Arbeit rings in derWelt ."

Ec sah sie nachdenklich an.
„Meint Ihr , daß ich suchen müßte, wo welche für

mich frei ist? Gleichviel, wo es sei?"
Sie nickte.
„Das meine ich. Es braucht ja auch nicht wett von

hier , zu sein. Weil Ihr doch bei der Heimat bleiben wollt.
Fragt doch einmal beim Herrenkloster zu Mnrbach an,
oben im Wasgenwald . Die haben ihre eigene Waffen¬
schmiede, dieweil es gar kriegerische, wilde Herren sind.
Es mag wohl sein, daß sie einen guten Waffenschmied
brauchen können da oben."

Er drehte seine Kappe in den Händen und sah in diemurmelndp Laucb.

der Preis für den Kilometer für die dritte -
3,7 auf 4 Pfg ., für die zweite Klasse von 5,6 aus
und für die erste^ Klasse von 11,2 auf 11,6 Pfg- “

Das
Ache

um 2 Pfg . i für eine Entfernung von 5—7 Äiloiti
keine Preissteigerung ein . Der Preis
für 5 Kilometer erhöht sich von 4,20 auf 5
Preise der Arbeiter -Wochenkarten erst
für 5 Kilometer von 0,90 auf 1 M. CS *» «*,,t At... '̂ '»1

Fremden-Vorstellungcn im Staatstheater. Alŝ '«»a» "̂"8nis
Fremden -Vorstellung ist für Sonnabend , den 20. ?!» :bc ftn tnD0t
der ds. Jrs . eine Aufführung der volkstümlich/̂ -̂ Al- c r
„Die Zauberflöte " von Mozart vorgesehen. Ml a
beginn 19.30 Uhr . Ende gegen 22.15 Uhr . Wj  W « je s "
stellungen zu dieser Vorstellung werden bei
tigen Vorverkaufsstellen bis Mittwoch , den 10. 2ep ■
ds. Jrs . entgegengenommen.

Unter dem Eise zum Nordpol.
Sir Hubert Willens , der verdiente Nordpolforscher, ha!
den Plan gefaßt, im Jahre 1931 einen ganz neuartigen Versuch
der Nordpolerreichung zu unternehme,i. Er will mit einem
U-Boot durch das Eismeer zum Pol gelangen. Unser Bild zeigt
den Forscher (mit Mappe), bei der Besichtigung deS U-Bootes,
das ihm von der amerikanischen Marineverwaltung zur Ver¬
fügung gestellt wurde. Rechts von ihm der zukünftige Komnian-

!dant des Schiffes, Dananhov.

Ins 3?i Mil gern
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Der Täter flüchtig.

.^ ngiui
nno zur o,e erpe mage von 1k ,z  aus 11,0 ’-pni.. ,
verteuern sich die Fahrten in der Nahzone (1—4 ^ IetetlJ"t%l% iWer“

Preise der Arbeiter -Wochenkarten erfahren eine gelte
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Naunheim . Am Sonntagabend gegen 19 Uhr, Mi* A11 TivrAlt \\  v/t v UhSim!.h •«V»•.* «•

»--esi fjud'estn
5iten 'Ken mü
SKffiR 0u8 fö">ddj/Paten zu
vEIe-v-Krdispoi

Ae9.angeführ
der 41jährige Metalldreher Ludwig Teubner aus tatst

iem 39jährigen Arbeitslosen Johann Ms ? dorlî ^ eh
Uisselsheim in Raunheim vor einer .ÄP »j,,/UschaftZ^

Weinbergen entdeckten Weinbergsbesitzer , daß die der
Sonne am meisten ausgesetzten Beeren wie Rosinen ein¬
schrumpfen, mürbe und brüchig wurden und absielen.
Die Trauben waren von der Sonne verbrannt , was ver¬
ständlich wird , wenn man in Betracht zieht , daß auf den
Trauben Temveraturen «on 40 bis 50 Grad keine Sel¬
tenheit waren . Verbrennungen solcher Art , die zu erheb¬
lichen Eriragsausfällen führen , sind bis jetzt im deutschen
Weinbau noch nicht beobachtet worden , selbst nicht im
Jahre 1921 mit seiner enormen Hitze. Nach Unter¬
suchungen von dem Landwirtschastsrat haben die Schäden
ihren Ursprung in dem ungleichmäßigen Wachstum von
Beerenhaut und Vserenfleisch.

Kathol . Gesellenoerein . Wir machen unsere aktiven
und Schutzmitglieder nochmals auf die heutige „Monats¬
versammlung " aufmerksam, in der Herr Lehrer Werter
einen größeren Vortrag hält und anschließend große be¬
deutende Reden auf der Schallplatte vorfnhrt . Um zahl¬
reiche Beteiligung wird gebeten.

—r . Nächtlicher Besuch des Luftschiffes „Graf Zeppelin ".
In der Nacht von Sonntag auf Montaß stattete das Luft¬
schiff „Graf Zeppelin " dem unteren Maingau einen Besuch
ab unö überflog hierbei direkt auch unsere Stadt . Es
war nachts 11 Uhr . als die Schläfer , die bereits zur Ruhe
sich begeben halten , plötzlich durch ein starkes Surren ge¬
weckt wurden , das immer näher kam und mächtiaer an-
schwoll. Man erkannte in demselben das Nahen des
Luftschiffes das auch als bald in das Gesichtsfeld trat.
Viels Fenster öffneten sich, und mit Freuds betrachtete
man das stolze Schiff, das hell erleuchtet , ruhig seine Bahn
in der Richtung nach Mainz dahinzog und sich mit seinen
Umrissen scharf vom nächtlichen Himmel abhüb. Nachdem
es bereits dem Auge entschwunden war , vernahm man
noch längere Zeit in der Stille der Nacht das Surren
der Propeller des Luftschiffes.

—r . Erhöhung der Eisenbahn -Fahrpreise . Ab 1. Sep¬
tember des Jabres tritt eine mäßige Erhöhung der
Eisenbahn-Fahrpreise ein. Bei Einzelreisen erhöht sich

heim von dem
mann aus Rüsselsheim in Raunheim vor einer
erschossen. Der Täter ging flüchtig. — Hierzu i« „j —j;
wir noch folgende Einzelheiten ! Die geschiedene Kj  H oef,
' ~ ' ■ “ . mit dem - tr Xtendes Oppermann hatte ein Verhältnis mit dem «;r\ plagten
Beide gingen am Sonntagmittag mit einem H- Ultze»de
erster Ehe am Main spazieren und wurden von Opis/ stJ/ruch . ^
verfolgt bis in eine Wirtschaft in Naunheim , 3 bie'
nur kurze Zeit aushielten . Auf Befragen nach veM*' Megschgr

ilt , daß dieser 7.10 ^ M ?ei,'s. .̂ in b;eZug wurde ihnen mitgeteilt , daß dieser
totn. und b.

Rüsselsheim abgehe. _Tr
verlassen , als kurz darauf auch
Frau des Oppermann erschienen. Oppermann
Revolver bei sich und brachte ohne jeden 1 . *-Lk,' - ivi- -
Teubner einen tödlichen Schuß in den Kopf känn,
. ' re Frau . „Li, Ni » n.

g v-?.NL .kei. Es sej
. ' und

s'-L7'E « r -7ch.
Kons vel. kd-tt, °rrn fön

Oppermann hatte bereits va
rauf auch Teubner und die (ij Mzerschienen. Oppermann h** .Icfteh

richtete er die Waffe ' gegen 'seine frühere Fräu . .,ÄU »*»s" sa? den.
Schuß versagte . Die Frau flüchtete in die WirbA^ un

ffnh ttnrh höm tIT tVLlrück und der Täter floh nach dem Walde in
Kelsterbach. Er konnte bis jetzt nicht festgenomE ^ .
den. Am Montag früh soll er mit gestörtem ©eC,iijC 'Vmftns*
druck am Hauptbahnhof in Frankfurt gesehen A b si
und zwar ohne Kragen und ohne Krawatte . — Dppn/ n

' ‘ $  Stil 0?bt  UeliPn,
uuu zwar ogue ^.cageu uuo llyne lirawaire . — niW
konnte am Btontagnachmittag in Raunheim Vk ?inm"*Nebx„'
werden . Er wird am Dienstag dem zuständig^ ^ -tẑ ehrsv„ kin Groß -Eerau zugeführt , und dann nach Da**
Untersuchungshaft gebracht.

A Offenbacha. M. (Bestrafung eine
nusbeuters .) Aus Blindenkreisen wird
Unter der Firma „Blindenwerkstätte Offenbach"
tut gewisser K,slowski 3 Blinde, verkaufte aber in
zen gestanzte Bürsten durch seine zahlreichen Reisendes' .J ,

- - » IjäCiT » ®
un§ ärt

9r°!
'» foLfo  wich

non 8 Monaten und feinen Vater
gleichen Straftat zu 300 Mark Geldstrafe verurteilt, f 'Lin', ntĴ en > 1
öcr Verordnung über Handelsbeschränkungen verdenn' ss !? dlê .̂" retu
Amtsgerichtes beimKreisamt Ossenbach' Schritte wegen Mtzeber
ver Verordnung über

^jjcnoaci) L̂>cyrme Plifhr »w ÎJV‘JC

iagung des Handelsbetriebes gegen 5k. unternommen ^$  Ä Qt)oiig
A Frankfurt a. M. (Schncidertagung * hif/ 5*1 brp§ J,c

f u r t.) In diesen Tagen findet hier der 4.  Deutsches--.̂ !, ^ » sih„^ ^ e
tag ftatt,_zn dem Über 1000 stiminbcrechtigte fi  H"
schienen sind. Die Tagung wurde mit vorbereitend ^ wff
mmppensitzungeil eittgeleitet. Nachmittags wurden W.L ; ^ tve
Fachgruppen-Ausstellungen im Pamlmengarten tt8M tu ' "dt.
Begrüßungsansprachehielt der Vorsitzende des ReiaE K ^ fWKo,
Kesting-Elberfeld, wobei er Darauf hinwies, daß,
steltungen vielleicht dazu führen werden , daß in
einê großêdeuffche, Modcllmodeschau stattfindet-

he ft  '
d>e

S °rl
August Koslolvski au,
iiitrak- ver„rteilt. ^

feil und Baden und schädigte dadurch die ' reell
Blindciwereinc ganz cnorni . Das Amtsgericht Ofst"" jE S, «n . n>1
lcÖt Eugen Koslowski wegenJBctrug§ zu einer lÜ̂ s Qlie  :

Wichcrt von der Frantfurtcr Kunügcwerbechule hielt e d
iraa über die neueste Eiitwicklung des SchneidergewO ßi

fflerei

„Weil Ihr es sagt , Franc , wilt ich es versuchen ."
Da nickte sie ihm zn und ging den Felsweg hinab

zwischen den grünen Büschen, in denen die Böglein
jubelten ohne Äufhören.

Der Bursche sah ihr nach, solange er konnte. Bis er
die langen , duntkeii Flechten auf dem lichten Gewand
nimmer sah. —

Auf den Dächern des Dominikanerklosters zu ' Engel-
parthen am Rufacher Tor lag die Abendsonne wie flüssi-
ges Gold. Sie wob ihren güldenen Nosenschimmer auch
um die hohen , weißen Mauern des großen Hofes und
der weitläufigen Gärten , die das Franenkloster in statt¬
licher Breite umgaben . Ein süßer Duft von Junirosen,
Mälven und Goldlack lag wie ein sommerlicher Hauch
unter den tiefen Schatten der alten Nußbäume , die die
Mauer säumten . Und der Goldschein drang weiter durch
efeuumsponnene Kreuzgänge der alten Abtei, bis in die
schmalen, vergitterten B̂ogenfenster, die den Abendschein
willig hindurchließen, daß er auch einmal die eintönigen,
grauen Zellenwände mit Gold bestrahlte.

An einem dieser Fenster , vor dem ein alter Nußbaum
seine schattenden Zweige wölbte, saß tief gebeugt eine
Nonne im weißen Gewand der Dominikanerinnen . Sie
nähte mit goldenem Faden auf rosenfarbenen Atlas an
einer Altardecke für das Kloster. Sie war so in ihre
Arbeit vertieft , daß sie ans die Schönheit des Sommer¬
abends gar nicht acht gab, noch auf das schrille Jauchzen
der Schwalben , die am Dachfirst vorüberschossen. Bis ein
Klopfen an der Tür sie auffahren ließ. Leise ward die
Zellentür geöffnet und Edula Grantner stand auf der
Schwelle.

„Gelobt sei Jesus Christus ", tönte es weich von den
Lippen des hohen, dunklen Mädchens.

„In Ewigkeit. Amen", murmelte die Nonne und beugte
sich wieder über ihre Arbeit.

Edula trat zu ihr und legte ihre Hand auf die Schulter.
„Ei , wieder so fleißig, Schwester Kordula ? Euren

Augen wird das Dämmerlicht schaden, denn die letzten
Sonnenstrahlen dringen nicht mehr durch das dichte Laub¬
werk hier. Auch hat es draußen lange Feierabend ge¬läutet ."

Sie setzte sich auf die schmale Holztruhe, \
?ycnftet̂ stand, und blickte freundlich auf die
ließ jetzt den rosenfarbenen Atlas

Schoß ruhen und lehnte sich ein wenig rt:
„Du hast recht, Edula, ich merke es schon̂ ? 0n mir der Rücken well int nnm 8l>lwiten . .K,,r» iMiir (Vlnv- l'

und die ^
wenig A

weint nur oer ytuaeii wetz tut vom Arveire » ^
es NUN so gewohnt die langen, langen Jahre lj" ,A , [„iî J
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flÖ Llö$ rtVl sind

der Rücken weh tut vom Arbeiten. K„r
Edula nickte.
„Ja , als ich noch ein Kind war und mit den ^ ;.-i ĥ lliegP

Mägdlein die feine Näharbeit bei Euch lerntê E»,
Eure weißen, schlanken Hände schon so unermUv

" ät . Ich kenne Euch nicht ander
Altardecke und schimmernden

■PlhL" 1. „
^pfer

!Ie ten

itig Hiebt
kanten

''.tz.
i,^ c'«spotPO

Fi «rshei
LJIo' 'Bet,
i(t i, > t[;imA>°.. "

von srttlPbis spat. Ich kenne Euch nicht ayder^ A ' ^ »ijĵ sie»einer seidenen
im Schoß."

Die blasse Nonne lächelte müde . ^
„Es ist ja nur ein geringer Teil einer groß^ siTß ^ lier
ich abbüßen möchte in diesem Leben. N erst: «QmuF|en

Ä ‘N ,

die ich abbüßen möchte in diesem Leben. (t ^ Hf
von früh bis spät ohne Rast und Ruh , ba§..Jfh0ê »»VrCHe
mein ' Flehen erhört und mir die schwere Sünde ; <Jerf QTnm
Seele nimmt , die mich härter und härter druckt ^? !>T^iid̂ j

D

,rd,g

Dieich werde. t
Edula schüttelte sinnend den dunklen Kopf- ^ 5
„Ich kann mir 's nimmer denken, Schwest̂ l'e \ -. y

daß Ihr so Böses ^getan haben sollt in E«re n , ^ust
Nur Liebe und Milde strahlt aus Euren Änö ^' 'njbei

Kaum merklich zitterten die schmalen Lipp̂ c ^
mintkanerin . « ß ue

„Drum ging ich ja ins Kloster, um zu w^ Ma »?

Und ein tiefer Seufzer hob ihre schmalest ^ vy„

wS Wt

unu ein iieyer ^ euyzer yov ihre schwa--- .-m
hatte ein welkes, abgehärmtes Gesicht und
müden, grauen Augen lagen tiefe Schatten - {c„ Vj  i ,WS ^ el»
schmalen Mund laa ein aroßer .f>arm . und die sie i ^ Mtschmalen Mund lag ein großer Harm , und die Vit ^ m{
und Fältchen in dem welken Gesicht zeigten, w (f
mehr jung war . „ M ‘«8e n 53

„Das Leben ist so dunkel und voll Rätsth - v ‘ tjwP lällic
leise, „und es ist allweil eine Sehnsucht in P," M f  Ätf , '^ ‘slos
auch sind. Im Kloster soll wohl Frieden FM' > ^SZ ®e totll
rhu ^nicht in seinem Herzen trägt , findet rh" j) Qn bê fctteu

(Fortsetzung men
nicht?



dritte
ix 5,6 auf
11,6  »
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Bas Arkeil Im vpe!-MozeA.
cht Angeklagte zu Gefängnis verurteilt.

" '»qeii»? ^ ^ igen Verhandlungen wurde das Urteil' im
- Unruheprozeß verkündet,

ber iDfon • ; » |,g ö wird wegen Hausfriedensbruchs zu drei Wochen
oUJ 0 Adorf„ dcrbüs , ^̂ " cilt, die durch die erlittene Untersuchungshaft

en eine S » Nih gelten. Der hessische Landtagsabgcordnctc Sumpf
Gein« ~nnb=  und Hausfriedensbruchs drei Monate zehn

ater . Als i%ate J , f8n,s- M anrer  wegen Nötigungsvcrsuchs zwei
den 20. ö î d ' bc«  ' ttn0n‘8 abzüglich vier Woche» Untersuchungshaft,

mlic&̂ .gjW Sto nQtM'[v. ,UcScn  Aufforderung zum Landfricdcnsbruch
in.  Borste ».j B, Gefängnis abzüglich fünf Wochen Untcrfiichungs.

Uhr . Kak-E -hs jb us und Treu  sch wegen schwere» Landfriedens-
bei den a3 *7® ^ ouate Gefängnis, Greifs  wegen Hausfrie.

>en 10. .,^°rdnx»p .Iie Wvche Gefängnis und der preußische LandtagS-
^Ear Müller  ebenfalls wegen Hausfriedens-
Wochen Gefängnis. Die Angeklagten Bickel-

Büdo MetnllpsÄ
deruniibsrtroffene

trH
EiOpä'

•M « —
eil ,̂ >u und Henrich  wurden freigcsprocyeu.

2 .̂ ötte hioi8 bgründung  führte der Vorsitzendeu. a. axis,
führe« bu„Prozeß in einer solchen Länge und Ausführ-

“ eHalz m,a?üP en' um die ganzen Umstände, die diê Ange-
tiiLdch "^gebend für ihr Verhalten vom 12. Februar
-I ^iirhfp äu fönnen. Die schlechten Löhne, das Lohnsysteni

j.  Mg a«°I ?°^tionsstellung der Betriebsräte hätten die An-
19 Uhr̂ L s °>eLSbn̂ Mhrt. Es ließe sich natürlich sehr schwer fcststellcn,

ftm^ tatsächlich zu niedrig seien. Das scheine nicht der
n
bixtir aus
i FohaNch'Z ? den Aussagen des Zeugen Bernauer und »ach
einer Tarif . Die ganze Sache sei überhaupt alser,'"
Hierzu M »

" %

s,W>rtschok.-r ^ utM- Die ganze Sache sei überhaupt als
I Urtejs iUNsfrage3U kennzeichnen, über die sich das Gericht
n? ** « tt könne. Das Gericht sei aber auf jeden Fall

it dem : l n8eflin,9 cfom nien, daß von Notstandshandlungen, wie von
ünem ^°rsih„„. n behauptet werde, hier keine Rede sein könne,
i non DpPe$ Cd t u J ! Verbreitet sich dann über den Landfrie-
xbeim too Hi i ^ bez, L - hier in Frage komme. Die Vielfältigkeit des

ŝein 1,11«i C bcr  Belegschaft sowie der stetige Wechsel
7 10 lidj £ ' &()&in ? , hatten das Gericht zu der Ansicht kommen

^ ,̂iits voŝ ix? !ei. ^ esem Falle der Begriff der Oeffentlichkeit gc-
aesiĥ außerdem zu Gewalttätigkeitengegen Personen

»« ÄM ebe«b i a1üt  sei der Tatbestand des Landfriedens-
manr sijßor̂ n^ )t  Teben einzelnen könne man allerdings für allesden A HMh7 ‘‘v lli/44 . KVl »null UUVW“ '^ 1**«- vhiv«

t hei ü ife201otenfs mit  verantwortlich machen. Auch das Abstellen
"ps ^ 250$' dllft to cr ^° nne  nicht als Gewalttätigkeit im Sinne des 8 125

Albus" ' ®omit  mußte bei allen Angeklagten außer bei
ie »4 erf Q)"f "nd Treu sch wegen Laudfricdcnsbruchs auf Freialde INJ .  f MI lüerhcn
tgenoMid^

Jj| igx̂ siadt. (Breite Abwehr skonk gegen a b -
-i. ^ädin̂ Oichten der Reichsbahn .) Gegen die vor

im festĝ 'Mhê dt Âbsichten der Reichsbahn haben nunmehr in-«» ggj j
*[. Jfrf,i,ciLen (Kr  Industrie - und Handelskammer, dem hcssi.

», Dailvii» tzuJersun, ^ derband, dem Verkehrsverein sowie dem Oden-
auch der Oberbürgermeisterder Landes-

ei»—» ,wte die Hessische Regierung nachdrücklichst Verwah-
8t. Die nur zu begreifliche Erregung, die im Oden-
^eckartal, nicht zuletzt tu Heilbronn, insbesondere

i e
len bp

die

tfftf
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et! Wegfall
d groß

I I>Il»â UI,n»„^ ichtî ,̂, cuigiycn ^ ujllcuuciuinuuilS) ----- - >»!.?, h>e» T >x Gegenden praktisch,nicht wird gedacht werden

Eio»dê ^kall der Odenwald-Neckar-Eilzüge herrscht, ist
efectn* groß, der beste Beweis dafür, daß an einen Aus,

^ ".d °>nni»»i? r̂htigen einzigen . Schnellverbindung für die in

etleiK Reichsbahn nicht eine schwere Einbuß
d . veil will, die sich folgerichtig auch in materieller

slowski ikûcifxn̂ swirken müßte. Es bleibt dringend zu hoffen, daß
rteilt. Noch stattfindenden Verhandlungen zwischen den
lerdenjef li%I?Me *̂ n8eii dcr Verkehrsinteressen"und"der Reichs-
ttc wie ^ bn» e”^ nbcn  Stellen dieses führenden Verkehrsuntcr-

das? ü̂ßerzeugen werden, daß mit so rauhen Ein-
ng .t ", " ' ' “ l ’M  ' sie

itc Wiek» © ii
mme
g in

tc l|iNii t,|‘lCIIen  Durchgangsverbindung wn Darinstndt über
ereiten " , ,N dach Bayern darstcllt , eine positive Verkehrspolitik

dic.ÄM ^ °' .. ^ crden kann.

u:. '«n dô a^ rttmaschige Netz des NerkehrslebenS, wie
fchîaWrgsnlls der Odenwald-Neckar-Eilzüge und der

oen

en ff UfrReichs
daß b t
i,. m

indet.

)ergeibl-t

nye, >* *

Conrad
^ Konrad

\  reicht,
^,^ ncIcQ‘-

ist geständig .) Der kürz¬
aus Erbach i . O ., der seither stets leug-

crnwrdet zu habe», hat jetzt ein volles Ge>

0t, ••'‘äfler. r **. cf>I ö fl c r c i .) In der Langaajsc entstand
j" deren Verlauf ei» dort wohnhafter.Händ>

Kr» «wunden  erhielt , daß er durch die Rettungs-
^ "lenhans verbracht werden mußte.

Ä' Eberstadt b. Darmst. (Messerstecherei .) Einigt
hiesige Burschen, die vorher noch in dicker Freundschaft in
feucht-fröhlicher Runde in einer Wirtschaft in der Franken¬
steiner Straße zechten, kamen in Hänseleien auf der Straße,
wobei der eine mit dem Messer seinem „Freund" einen Stick
in den Leib versetzte, die dessen Ueberführung in das Darm
städter Stadtkrankenhaus notwendig machte.

A Hassenroth, Odenw. (Folgenschwerer Streit .)
Ein Schäfer fuhr mit seiner Herde hier durch. Die Schaf«

liefen etwas abseits auf Wiese und Fahrweg. Der Landwirt
und Gemeinderat Lutz, der mit seinem Fuhrwerk des Weges
daherkam, griff, da' die Schafe nicht schnell genug die Straße
räumten, nach heftigem Wortwechsel den Schäfer mit der Mist¬
gabel an. Er verletzte diesen so schwer, daß er ins Krankenhaus
gebracht werden mußte.

A Hctzbltch. (Schwerer Autounsa  l l.) Hier wurde
an der Kurve unterhalb des Kricgergedenksteins die Witwe
Breunig von einem Personenkraftwagenaus Frankfurt a. M.
ungefähren und so schwer verletzt, daß sie bald nach der Ver¬
bringung in ihre Wohnung verstarb.

Ä Stockstadt. (Scheunenbrand in  Stockstadt .)
In der großen Scheune von Wenner brach aus unbekannter
Ursache Feuer aus. In kurzer Zelt brannte die Scheune, in de,
das Eigentum von zwei Familien lagerte, vollständig nieder.
Viel Frucht und wertvolle Gerätschaften wurden ein Raub der
Flammen. Ein in der Nähe der Brandstelle liegendes Kauf¬
haus war lange Zelt in großer Gefabr.

A Frankfurt n. M. (Z eh n I a h r c W c g schc i d e.) Das
Kinderdorf Wegscheide bei Bad Orb feierte sein zehnjähriges
Bestehen. Die Feier fand zu gleicher Zeit auf der Wegscheid«
und auf dem Frankfurter Festhallengelände statt und war durch
Lautsprecher miteinander verbunden. Unter Anwesenheit von
Tausenden von Kindern, Lehrern und Eltern begrüßte in Frank¬
furt Rektor Jaspsrt , der Gründer der Wegscheide, die Gäste aus
der Wegscheide und feierte das Kinderdorf als einen Born de,
Kraft »nd Freude. Die Grüße des Frankfurter Oberbürger¬
meisters übcrbrachtc Stadtrat Keller, der mit Stolz darauf hin¬
wies, daß diese Frankfurter Schöpfung ein Vorbild für viele
andere ähnliche Einrichtungen geworden sei. Lieder, Reigen und
turnerische Vorführungen schloffen sich den offiziellen Reden an.

A Frankfurt a. M. (Zeppelin über Frankfurt .)
Das Luftschiff „Graf Zeppelin" überflog auf der Heimfahrt
von Bielefeld Frankfurt. Trotzdem es ziemlich hoch flog und
daher schwer zu sehen war, erweckte das vertraute Brumxnev
Der Motoren wieder allgemeine Begeisterung. Nach etwa einer
halben Stunde kehrte es nochmals zurück, diesmal ziemlich nied¬
rig fliegend, so daß es von den schnell auf die Straße und an
die Fenster eilenden Bewohnern gut gesehen werden konnte. In
schneller Fahrt verschwand das Luftschiff in südlicher Richtung.

A Frankfurt a. M. (Fünf S chw e r v e r l e tzt e bei
einem Autounglück .) An der .Kreuzung der Mörfelde,
Landstraße und der Jsenburger Schneise ereignete sich ein fol¬
genschweres Autounglück. Ei» mit drei Personen besetztes
Ülutoxnobil stieß in rascher Fahrt mit einem Motorrad zusam¬
men; während das Motorrad zur Seite geschleudert wurde,
Ilberschlng sich das Auto zweimal. Seine Insassen wurden
schwer verletzt . Auch dcr Motorradfahrer und sein Vegloitei
erlitten ehcbliche Verletzungen. Alle fünf Personen wilrde»
auf dem schnellsten Wege ins Krankenhaus geschafft, wo in¬
zwischen zwei Personen gestorben sind.

A Alsfeld. (Großfeuer .) In dem benachbarten Ort«
Eudorf sielen infolge dcr großen Trockenheit cinci » Brande aus
dem Grundstück des Landwirts Karl Hübner dessen Wohnhaus
mit Scheunen und Stallungen sowie die angrenzenden Scheu¬
nen und Stallungen des Landwirts Heinrich Weitzel zun>
Opfer, Mit den Scheunen verbrannte zugleich die dort unter-
gebrachte Ernte . Dcr Brand hatte bereits auf einige Nachbar.
nebäube übergegrisfen. doch fouulcii diese durch die Arbeit dei
Feuerwehren und der Motorspritze aus Alsfeld gerettet werden
Die Ursache des Brandes ist noch ungeklärt.

A Eich (Rheinhessen). (Die erste Weinlese .) Hie,
hat man mit der Lese der Frühburgundertrauben begonnen

Ertrag und Mostgewicht ist man zufrieden.Mit

Tevöriie hilft!"
^Potpourri.

,ie
0 d* ®en ^ ° ‘P0Urri eil,es Flörsheimer Genossenschaftlers

ein‘"--~ benhre
Flü»'«"Bl ^ vank bricht zusammen! Allgemeine Anf¬

ällig x m und Umgegend. Es wird über die Ee-
Beistand ' und Aussichtsrat hergemacht,l iî NtliM c .. . u «nuiu > nun ernuian - eu« yei yemuiyi,

it £>cl1 V ' i ^ L ^ Hicoi l ŝtsteht, daß fein Betrug oder Selbstberel-
lernte, $ ■’ und daß sich die Beteiligten noch selbst rui-

üdltFz!d, [kalten ü ' Elaubigerausschuß Die besten
will rück-

rnuw"A t;‘V^mnoigerausschuß wird eingesetzt.
.Hers, W i% i(ä«geh l - !I1 Sicherheit. Dieser Ausschuß
en feie*Lein 1!ni e Genossen los gehen und bedenkt nicht, daß

, Asta»O größeres Ilnrecht begeht, als der soviel ge-
lWtgDe ° und Aufsichtsrat, denn es werben Hunderte

^ij fh Deti,Vr_ herangezogen, davon auch solche, die ihr
M

öetij»' yerangezogen, davon auch
wüssten und noch 2—3 Anteile und die Haftsumme
lk obwohl sie nach der Art ihres Betriebes

-e tzj. - rauchlos,
/§b![t%e ^ l!?m û,t9en  finden statt. Die Neugierde und die

A? Drt M Trinmpse. Gerüchte aller Art schwirren
pf. 1 .% . Der ft 16 Behörde wird angerufen und sie verspricht
-ster »lbehe,tSl»ürh^ err ^rmdrat erscheint im 40 Ps . Wagen, ist
-,,rel>t ,7 ^Sr «g»k ."ttd wird viel umschwärmt. Die Landes-
sLitf «- ^ 7 mitT t"iiwifchen Wechsel auf. Das Flörsheimer

!>ck r- , em  Bürgermeister an der Spitze wird mobil
ppe> , kî Mt bi ®« ben große Listen aufgestellt und wie man

ritt - §  i!AQt,h Qn den n me {|n "eibe gezählt. Die Parteien wen-
!. ,t%es bQnf Zoninumallandtag . Eine Kommission geht

ckl¥  i von trifft überall schöne brave Männer,
-̂ tleid und wollen helfen
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Mitleid und wollen helfen. Der ernannie

^H^5ndem ""b das Gericht beginnen mit ihrer Tätig-
Vbem  Buchstaben' des Gesetzes. Es gibt

Mo».. P " den armen Opfern. Es ist diesen gutbe-
auch gar Mt möglich s-ch in die Lage

hineiHxdenken. Die Landcsgewerbe-_ t'l Z °tz sj
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fWt sg 105  die Steuern . Doch die Behörde
,f.) "1 b!5 «ten ?!l‘n9 ist nicht zusinden oder nur für Geld.

ar,»„.̂ ten auf die Bühne und stlchen ihren Bor-
n Opfern. Ein Wechsel von 1500 Rm. kann

von einem Aussteller, der nicht die geringste Kenntnis von
der Schwere des Wechselgesetzes hat, nicht eingelöst werden
und geht zu Protest ! Es wäre Sachs der Landesgewerbebank
gewesen die Unlundigen in diesem Falle aufzuMren oder eine
Berlängerung stattzugebeii. Gerichts- und Protestroften 172
Rm. „Die Behörde hilft !"

Der Mann sucht Geld um sich dieser unangenehmenSache
zu entledigen . Er läuft von Pontius zu Pilatus , doch niemand
hat Geld. Inzwischen kommt dcr Gerichtsvollzieher und
pfändet. Denn die Behörde hilft!

Er hört, daß die Kreisfparkasje Geld habe und erkundigt
sich dort. Er wird mit den Bedingungen bekannt gemacht,
weil jedoch sein Anwesen schon bei der tlandesbank mit einer
Hypothek belastet ist äbqemiesen oder ihm gegen Stellung von
Bürgen das Geld nach Erledigung aller Formalitäten in 2—3
Monaten in Aussicht gestellt, denn die Behörde hilft!

Er geht zur Landesbank. Auch dort freundlicher Empfang.
Die Bedingungen werden vorgelegt und gefordert:

1. Erundbuchauszug
2. Brandsteuerveranlagung
3. Ortsgerichtstare und Verschiedenes.

Das Amtsgericht wird gebeten einen Grundbuchauszug
anzufertigen. Kosten 3.80 Rm., denn „die Behörde hilft!"

Da an dem Wohnhaus einige Veränderungen vorgenom¬
men wurden, muß eine neue Brandtare beantragt werden. -
Es erscheinen drei Mann, nehmen umfangreiche Vermeßungen
vor, wechseln unter sich geheimnisvolleWorte und entfernen
sich wieder. Nach einiger Zeit kommt der Postbote m.t einer
Nachnahme von 16,78 Rm. von der Nassamschen Brandver¬
sicherung für den Brandversichcrungsschem, afto sofort zahl¬
bar, denn „Die Behörde hilft !"

Nun kommt das Ortsgericht. Es ist klug und weise. Seht
sich an den grünen .Tisch und kariert. Kosten.  15 .— Rm.,
denn „Die ' Behörde hilft !"

Es sind einige Unterschriften zu beglaubigen durch den
Ortsgerichtsvorsteher oder Notar . Kosten:  4 .50 Rm., denn
„Die Behörde hilft !"

A Mainz. (D u r ch ein Geschoß tödlich verletzt)
Beim Transportieren von Zündern explodierten diese vor eini-
gen Tagen und der 75jährige Mhändler Ostheimer wurde
durch einen Bauchschuß, einen Bein- und Armschuß so schwer
verletzt, daß er jetzt im Krankenhaus starb.

A Mainz. (Z u m Ausscheiden des Direktors
der Reichsbahn Horn .) Am 1. September d. I . tritt
das langjährige Mitglied der Reichsbahndircktion Mainz, dcr
Direktor bei der Reichsbahn, Horn, nach 38jähriger Dienstzeit
m den wohlverdienten Ruhestand. Geboren am 31. Mai 1865
zu Friedberg in Hessen, war er nach beendetem Studium auf
der Technischen Hochschule in Darmstadt zunächst einige Jahre
im hessischen Staatsdienst beschäftigt und trat alsdann zur
Eijeiibahnverwaltung über. Hier war cs ihm vergönnt, mit
noch nur kurzen Unterbrechungen fast seine gesamte Amtszeit
dem Dienste seiner engeren Heimat Hessen zu widmen. Wäh¬
rend des Krieges versah er die Stelle des Betriebschcfs der
LinienkommandanturMainz. Nach mehrjähriger späterer Tä-
tigrcit als ^ Betriebsleiter der Reichsbahndirektion wurde ihm
im. Dezember 1924, unter Ernennung zum Direktor bei der
Reichsbahn, die Stelle eines Abteilungsleiters, das Dezernat
ftir das Oberbauwcscn für den ganzen Direktionsbezirk und das
bautechmiche Dezernat für den Betriebsamtsbezirk Mainz
übertragen Gleichzeitig wurde er als zweiter Vertreter des
Aekchsbahndrrektlonspräsidenten bestellt

A Marburg. (Der Ueberfall auf einen Mar-
burgcr Geldbriefträger .) Trotz eifriger Be¬
mühungen ist cs noch nicht gelungen, die beiden Männer, dir
auf dem gerade um diese Zeit unbelebten Breiten Weg, der
vom Schlosse aus in westlicher Richtung an den Anlagen ent¬
lang führt, den GeldbriefträgerBöttner überfielen und beraub¬
ten, zu ermitteln. Der Vorfall spielte sich so ab, daß der eine
Räuber mit vorgchaltencm Revolver plötzlich auf den ahnungs¬
los des Weges kommenden Beamten trat und ihm die Tasche
aufriß. Er entnahm dieser das darin befindliche Papiergeld
in̂ Höhe von 740 Mark und eilte sofort mit einem zweiten
Mann, der im Gebüsch gestanden hatte, in den angrenzenden
Stadtpark. Für die Feststellung dcr Täter hat die Oberpost»
d'.rektion eine Belohnung von 300 Mark ausgeseht.

Spork-Nachrichie«.
Deutscher Sieg nach zwei Aronlen.

Frankreich und die Schweiz in der Lcichtathlctik geschlagen.
In Hannover und Freiburg feierte die deutsche Leichtathletik am

Sonntag in den traditionellen Länderkämpfen gegen Frankreich und
)ic Schweiz wieder einen doppelten Sieg. Halte man den Sieg gegen
die Schweizer̂bereits klar vvransgesehcn, so fiel er angesichis der
mmerhin zweitklassigen deutschen Vertretung überraschend hoch aus.
Der mit Hangen und Bangen erwartete Kampf gegen Frankreich
vurdc nosl überlegener als im Vorjahre in Paris gewonnen. Die
leutsche Saison tpurdc also in  einer machtvollen und eindrucksvollen
Lundgebuag beenden 1

84:67 gegen die Franzose».
Neben dem sportlichen Auögang war dem Ländcrkamps in Han¬

nover mit 20 000  Zuschauern ein uucrwarlctcr PublikumScrfoig zu,
teil geworden. Sic wurden durch ganz ausgezeichnete und feffelnd»
Kämpfe cnlschädigt. in denen sich die deutschen Vertreter ausgezeich¬
net schlugen. Sie gewannen zehn von den fünfzehn Wettbewerben und
nur fünfmal waren die Franzosen erfolgreich. Im Gesamtergebnis
blieben die deutschen Vertreter mit 84 :67 Punkten erfolgreich und
gestalteten damit auch den fünften Ländeikampf zu einem Sieg.

Die Eidgenossen verlieren 45,8:88,5.
Noch erfreulicher als der Sieg .überhaupt ist bei dem Freiburger

Liinderkampf die Tatsache, daß die Teilnehmer der deutschen„8*
Mannschaft " auSgczcjchnxf^ Leistungen boten und teilweise ihre
Höchstleistungen erzielten. Man braucht hier nur den Stabhochsprung
von Reeg mit 3,90 lind den Spccrwnrs von Varlh mit 61,43 Meter
Zu erwähnen . Die Schweizer spfctten eine geringere Nolle, als man
cnuatlct Halle. Ihr einziger Sieg war irregulär, da im Hürdenlauje»
die Deutschen distai,ziert wurden. Im übrigen blieben die Schweiger
außer dem Diskuswerfen und Hochfprun» unplazieri und verloren
nut 40,5:88,5 Punkten.

Soweit scheint für de» armen geplagten Eenostcn jetzt
alles IN Ordnung zu sein und er geht zur Landesbank. Dort
wird er einem einstündigen Verhör unterzogen, als ob es sich
um einen Mkllionenkredit handelte. Dl'e vorgelegterr Papiere
werden geprüft und festgestellt, dasi der Antragsteller ein Wit¬
wer lst (Ls wird ihm ,zu seinem Erstaunen gejagt, dast ni chts
zit machen ist, weis erst cm Erbschein beschafft werden muß.
Das Amtsgericht wird ersucht, diesen auszustellen, Kosten 25.—
Rm-, denn: „Die Behörde hilft !"

Bier Monate find inzwischen INS Land gegangen. Es kom-
nlcn neiie Mahnungen. Der Genofje will zahlen doch er kann
nicht. Er erkundigt sich bei der Landesbank, doch die Sache ist
!,U «t>- r £e,'‘ A . .~ cr  Antrag liege noch bei dem hohen Rate

Ae Auszahlung erfolge zu 93 Prozent, also
mit 105. Rm. Verlust. — Zufällig gelang es dem geplagten
Genossen von privater Seite den benötigten Betrag gegen
einen annehmbaren Zinsfuß zu erhalten und er leistete Ver¬
zicht auf die Hilfe der Behörden. Wie diese aussäh, ergibt
folgende Z »,ammenstel!ung:

Wechselkosten
Erundbuchauszug
Vrandtaxe
Ortsgericht
Unterschriften
Erbschein
Auszahlungsverlust
Porto und Auslagen
Jährl . Mehrbetrag an
Bankzinsen gegen
Privatzinsen

172 00 Rm
3 80 Rm

16 78 Rm
15 00 Rm
4 50  Rm

25 00  Rm
105 00  Rm

12  70 Rm

60 00 Rm

zusammen : 414 78 Rm

Es ist erschütternd, diese Art der Hilfe näher zu betrachten
m baß es unmöglich ist, ja gar nicht in der Absicht

der Behörden liegt, zu helfen. Die Aufstellung wird auch
dem Glaubigeransschuß zeigen, mit welchen Schwierigkeiten
heute im Zeichen der Demokratie, wo alles im Namen des
Volkes geschieht, zu rechnen ist. — Die Zukunft wird noch trau¬
rigere Bilder bringen. Doch: „Die Behörde hilft ' "

Merkur.



©aä Europa - Wasserballturnier endete mit dem
S .ege Ungarns . Deutschland, das im Endspiel von Ungarn 4-1 °e-
schlagcn wurde, belegte den zweiten Platz vor Belgien.

... Dm Tcnnis - Städtckampf Berlin - London  siegten
die Engländer mit 6:5 Punkten . In : letzten Tage schlug Dr. Land¬
mann Andrews, und Austin besiegte Prcnn.

, ® cs*■b cchtmeisterschaftcn  in Nürnberg wirr-
den Hetm-Offenbach und Frau Oelkers-Oijenbach Meister im
Florettsechteii der Herren bzw. Damen.

-r-

LurchenmZudapeft.
. Plünderungsversuchc.

. , drrdapest ist eS  im Verlauf von Demonstrationen zu
schweren Ausschreitungen gekommen. In der Dohany -Gasst
NMtzte di . Polizei bei der Zerstreuung einer größeren Grupps
wm Demonstranten blank ziehen. Ein Arbeiter wurde am
Kopfe verwundet . Auch am Stadtwäldchen mußte eine Gruppe
uvn ittngen Arbeitern mit Waffengewalt zerstreut werden . In
Weser Gruppe befanden sich Verteiler von kommunistischen Flug-

feWr* ®r,uŴ foc bon der Andrassystraße zurückgedräng-
ten Demonstranten stürmte in einer Nebengasse die Villen und
Duch e sse zu plündern , wurde jedoch von herbeigeeiltcn
Polizeiverstarkungen zerstreut . Auch hier mutzte die Polizei von
der Waffe Gebrauch machen. Im Stadtwäldchen wurde ein
Kaffeehaus von den Demonstranten demoliert . In der Dem-
bmskvgaffe sind die Demonstranten nicht nur in einige Villen
ebngedrungen , sondern begannen auch, die Geschäfte zu plündern
Drc Demonstranten stürzten in der Nähe des Millenium -Denk-

Hauptherd der Ruhestörungen , ein Automobil um
tef en ß in *: ar4 P ic  Polizei ging mit der blanken

Ajaffe vor . Sie wurde dabei mit Steinen und Eisenstncken
beworfen, .yierauf wurden Panzerwagen mit Maschinengewehren
entsandt dre au , der Straße aufgestellt wurden . Die Den,on-
stranten warfen mit Steinen und aus den Fabriken mitaebrach-

Blerstucken zahlreiche .Fenster ein und verwundeten viele
Passanten . Allem in einem in der Nähe befindlichen Sanatorium
Nmrden 200  Leute mit Notverbänden versehen.

erheblicher Verletzte» wird auf etwa 50 ae->
fchStzt. Den Demonstrationen ist auch ein Menschenleben zanr
r-̂ pwr gefallen, wer demokratische Stadtrepräscntant Dr . Klar
wollte in der Nähe des Stadtwäldchcns die tobende Menae
von feinem Antomobil aus beruhigen. Die Demonstranten
stürzten aber sc,n Auto um und stellten cs in Brand Klaar-
wnrde durch einen Stockhieb so schwer verletzt, daß er bewußt .'
l»ö ui ein Sanatorium gebracht werden mußte . *

Die LeipMer Herbstmesse.
Guter Besuch aus ganz Deutschland.

... Die Leipziger Herbstmesse ist eröffnet worden . Der Besuch
nbertrifft vielfach die Erwartniigcn . Allein 24 messcamtlich'
Sonderzuge wurden für den Zustrom aus deu Nachbarländer-

Die Beschickung der Messe entspricht durchschnittlich der de,
voriahrrgcn Herbstmesse, weist sogar auf der Möbeln,esse, de,
Sportart,tcl ' und Sußwarenmesse noch eine Steigerung auf.
Recht lebhaft war von vornherein der Besuch der Textilmesse,
wo sich ganz beonderö die Abteilung der Kunstscidenindiistriellcil
ms eine zeitgemäße Erweiterung erweist.

Gegen mittag begann sich der Geschäftsverkehr besonders d.i
8 ' I^ Ueln , wo zugkräftige Neuheiten das Interesse der
Kmidschaft crivcckteii. II , Porzellan - und Glastvaren konzen-
trrertc sich das Interesse auf billige Gebrauchsware . Die Son-
Lerabtetlung der Reklamemeffe „Jeder kann werben", die wert-
volle Anleitungen vermittelt , erfreut sich diesmal eines sehr
«Uten Besuches. Die technische nnd die Baumessc hatten nleich.
falls cineii auberordcnllich guten Besuch.

Schwere Unfälle In aller Welk.
Motorboot »»,iglück in Schweden.

Ein schweres Motorbootunglück ereignete sich »» de»
Scharen von Güvle in NordMwcdcu . Ein mit sseben Persvne?

besetztes Motorboot wurde plötzlich leck und sank. Bier Personcr
ertranken , wahrend die übrigen drei sich schwimmend rette,tonnten.

Schiffszusammenstoß im Kanal.
Wie Havas aus Dünkirchen  berichtet , sind im Kana!

zwei Dampfer im Nebel zusammengestoßen, und zwar ein 73 5
Meter langer Dampfer „Jainville " und ein 4985 Tonnen gro-
ßcr Dampfer Marigot ". Der Dampfer „Jainville " hat ein
f r,m £ Sc ‘t. er?alten ' u” i> 0er andere Dampfer ist an der Un-
sallstellc geblieben, um Hilfe leisten zu können.

Zugentgleisung bei San Franzisco.
Auf der Strecke St . Louis —San Franzisco entgleiste 16

»icilen von San Franzisco der Lnxusexpreßzug hurch einen
auf den Schienen liegenden Steinblock . Bei der Katastrophe,
ve> der stch drei Wagen vollkommen ineinanderschobcn , sind üis-
I ?*, 11  Dote und über 30 Verletzte zu beklagen. Die Zahl oer
woten durfte sich aller Wahrscheinlichkeit nach noch erhöhen, da
iuele Jictfcnbc noch unter den Trümmern liegen.

Schiffsbrand.
Der Vergnügungsdampfer „Monfalconc " geriet, einer Mel¬

dung aus Sa n Franzisco  zufolge , auf der Höhe von
Santa Momca (bei Los Angeles ) in Brand . Ein anderer Ver-
gnugungsdampfer der zur Hilfe eilte, nahm 500 Passagiere an
Bord . Die „Monfalrone " wurde von den Flammen völlig zer-

Sie deutsche Milcherzeugung.

i  ÖH
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Sie Gesamt-Milcherzcugimg in Deutschland betrug cinschließ.
Iich Ziegenmilch im Jahre 1929 rund 22 Milliarden Liter . Von
dieser Menge wurden schätzungsweise 10 Prozent im Stalle zu
Aiifzuchtzivcckenvon Jungtieren und zu sonstigen Fntterzwcckcn
Verwendet. Fast 'A der Gcfamterzcugung an Milch diente dem
ZNschmilchvcrzchr. Trotzdem steht Deutschland hinsichtlich des
Verbrauchs an Frischmilch immer noch hinter anderen Ländern
Zurück, oütvühs in den letzten Jahren erfreuliche Steigerungen im
Arischmilchvcrzehr fast überall zu beobachten waren. Weit übel
die Halste der Gesamtmilchmenge floß den Bearbeitungsbetriebci,
zur Herstellung von Molkereierzeugniffen zu, wobei angenommen
werden kann, daß etwa 4 Prozent der Gesamtinilchllienge llU
d,e Herstellung von Käse und etwa 53 Prozent zur Herstellung
von Butter entfallen.

Wegen nicht
stattfindender Heirat

Eiche Schlafzimmer mit 3 tür. Schrank,
weiß Marmor, Spiral- und Schlaraffia-
Matratzen für ©80.—Rm.; Speisezimmer,
Büffee 2 Meter groß mit Ausziehtisch und
Stühle ©90.- Rm.; Küche, Sofa, Chaise-
long, Ölgemälde billig abzugeben.
Offerten unter V. 100 an den Verlag des
„Neuen Hochheimer Stadtanzeigers“

I Leciferrin
das Auffrischungsmiffel
für iung und Alf.

Herr Walfher Voigf schreibt:
Infolge meiner aufreibenden Berufstätigkeit waren
meine Nerven vollständig erschöpft, sie erholten
sich nach dem Gebrauch des Leciferrins  kräftig,
das Allgemeinbefinden ist wieder ausgezeichnet

Iccifcrrti
schmeckt sehr angenehm-
und wird gut vertragen.

Preis Mark 1.75, große Flasche Mark 3.— inj
Apotheken und Drogerien.

(GALENUS Chemische Industrie, Frankfurta. M.9

Depot : ÄmfjsApotheke , Hochheim
Centraldrogerie : J. Wem

Treten Sie darum dem

UoMum
der größten und leistungsfähigsten
Gesellschaft der Naturfreunde bei.

Sie erhalten vierteljährlich

3 1ßiiJi
Preisermäßigungen / Ver¬
günstigungen / Auskünfte

Weit über iSoooo Mitgliederl
Melden Sie noch heute

Ihren Beitritt anl

Kosmos / Gesellschaft der
Naturfreunde , Stuttgart

Anmeldungen nimmt an:

— Frankfurter Dtchmarkt. Amtliche Notierungen-
wurden für 1 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark. D# nV
fleisch., ausgemäst., höchst. Schlacht« . 1. jung. Mk. 0-"̂
L. alt . Mk. 0.53—0.57; b) sonst, vollfl. 1. jg. Ml-
Bullen : a) jung., vollfleisch., höchst. Schlacht« . Mk- -
b) sonst, vollfl. ob. ausgem. Mk. 0.48—0.53. Kühe: a) ft
höchst- Schlacht« . Mk. 0.48—0.52; b) sonst vollfl. ob.
0-44—0.47; c) fleisch. Mk. 0.40—0.43; d) gering gen-
0.39. Färsen : (Kalbinnen und Jungrinder ) a) vollfleiŝ '
höchst. Schlacht« . Mk. 0.59—0.62; b) vollfl. Mk. 0-d
e) fleisch. Mk. 0.50—0.54. Kälber: a) beste Mast- u. S-E-
0.77—0.81; b) mittl . Mast- u. Saugklb. Mk. 0.71—
ringe Kälber Mk. 0.65—0.70. Schweine: (Lebendgewichts'fl
v. 120—150. Kilo Mk. 0.66—0.68; b) vollfl. v. 100" tf
Mk. 0.67- 0.69; c) vollfl. v. 80—100 Kilo Mk. 0%
d) fleisch, v. 60—80 Kilo Mk. 0.65—0.68. Marktauftritt;
1356 Stück, seit dem letzten Markt dem Schlachthof direktM
13 Stück, insgesamt 1369 Stück, darunter Ochsen 360,
Kühe 462, Färsen 420, Kälber 332:130= 462, Schafe
Schweine 4408:289= 4697. Marktverlauf : Rinder ruD
stand. Schweine schleppend, ausverkauft. Schwere M
Schweine schlecht verkäuflich. Kälber und Schafe ruhig,

Frankfurter Produktenmarkt. (Noticrungen in 100^ , -
tat Frankfurt ). Weizen 26.00, Roggen n. Ernte 17.00, ^ |
Ernte (19.50—20.00, Hafer (neue Ernte ) 17.00—1̂ ", ^ - -
mehl 42.00—42.75, Weizenmehl Niederrh. 42.00—42.60, < JJ
mehl 27.75—28.75, Weizenkleie 7.90, Roggenkleie
28.00—40.00, Linsen 36.00—70.00, Heu (trocken) 5.50" ®' . s. fmi | | p
ldrahtgpr .) 3.20. Stroh (gebünd.) 2.8a Treber laetr .) 1°' > j? Beria.. .•- -- — — _ —,  der |

MW MlmiMlwm Ser SlsSl 0' ^ »
f— I . . . . Einladung

Am Mittwoch , den 3. Sept . 1930 , findet abends K  ( Sajl
tm Sitzungsfaale des Rathauses eine öffentliche » L » ILung gh,
Stadtverordneten statt , wozu ich die -Herren Sta °' ^ rhMSjahr »
nete und Magistratsmitglieder ergebenst einlade - Wz '•

Tagesordnung:
1. Beratung des Haushaltsplans 1930.
2.  Besetzung der Eichmeisterstelle.
3. Kassenprüfnng.
4. Verschiedenes.

Hochhcim a . M ., den 30 . August 1030.
Der Stadtverordnetenvorsteher : se^ <Bß.

iHnitlüHfurooroii

C «s Qu» der
”" tenthf:ir929
jA Awlg 3c *» ."«

' Hifi ot . vor
surückbl,

Dienstag , 2. September. 7.30- 8.30: (Bad Soden) : W ßi Ergki^
Kurorchcstcrs. - 12.20: (Schlangcnbad ) : Konzert des 9# J  dst
- 13: Schallplattenkonzert : Wanderlust . - 15 : Sjau^ y ^stz ? " stlich ^
mifiag. - 16: (Stuttgart) : Nachmittagskonzert. - 18.05- ■UfJUb NM J

ls Schriftsteller' - 18.35: (Stuttgart ) : Die
eines deutschen Rektors im Ausland ." — 19.05: (SiuE ) i:pjÄ , mäb
bcrtfieatcr in Rußland " - 19.30: sSIultgart ) : fJ
— 20 : (Stuttgart ) : Himinel und Hölle . — 81.15: (S *»™ 3 ü» k^ ic  6creU
chelterkomert dcs Philharmonischen Orchesters Stuttgi" -̂ ,,,' ^ »kAeutschl,

Mittwoch, 3. September. 7.30: (Bad Kreuznach)- 3
Kurorchesters — 10.20—10.50 : Schulfunk — 12.20 : (L/ oif •»." hit f,C,‘c zu
Promcnadcnkonzcri. - 13: Schallplattenkonzert: 1
15 : (Stuttgart ) : Stuiidc der Jugend . — 16: (Stuckes . ,\t. fl)(. rvJ1 ^e «!
msttagskonzert - 18.05; ..Die deutschen Wlnzertagr ?d Ä,"viöcstde
1.9.05 : (Stuttgart ) : „Die Nasioi auf Bougainvillc ." " ^ liirf'i 1'*1'

"»st orgaHomburg) : Sinfonickonzcrt. — 21: (Stuttgart ) : ^'rö
Radio. - 21,30; (Stuttgart ) : Französische Lstdcr

Donnerstag , 4. September . 7.30—8.30
zcrt des Kurorchesters.

(AndK-cusA-«
- -- - 12.20 : Schallplattenkonzert:

lust. Dciiischc Volkslieder. - 14.20: „Körperpflege vfJt
— 15 : Stunde der Jugend . — 16 : Konzert des RundM"^ 1
- 18.05: Zeilfragen. - 18.85: „Die Siaatenlostp M
Französischer Sprachunterricht. — 10.30: (Stuttgart ) : ß; Kj
20.30: (Siuttgart ) : Im Land der Chrbsanthemcn. —' '
flart) : Operettenkonzert. - 23- 23.30: (SllittgalO-
Stunde Schlager.

Ein d 1 i c'
keine Hühnerauge ,|
„LEBEWO p
hat geholfen !!

'Ugfl' ,
Hühneraugen =Lebewohl und LebewGhl »Ballenfc f,e

dofe (S Pflafter) 75 Pf., Lebewohl :Fuljbad geg cn e0
Füße und Fußfdiweiß, Schaditel (2 Bäder) 50 Pfe” C
Apotheken und Drogerien. Sidier zu haben:

Zentrai D̂rogerie , lean Wen*-

Schreittnasciiiieii-ArD^
werden exakt und sauber
Flopstielm am maisi,

ML%l| s

BS5i «33
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SS > et!
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0 ^gebc

RundfanüHörer
abonniert nur die

Südwestd. Rundfur,k-Ztg.

Sie ist die einzige
offizielle Radio - Zfg.
des rhein -mainischen

Senders
Probeheft kostenlos

vom
VERLAG OER S -R -Z
FRANKFURT A. M.
Blücherstraf}©20 /  22

la . neue und ^ utt

H
für Lager und ^ zspstp
Heebstbüttenlue»
süsser in all. « ,,,
laufend zu blllw
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mm.mwMeA/
Faßniedcrb ^ i>K
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Auskunft kostend»' zgl
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